Duferate 
werden angenommen 
m Poſen bei der gebilten 
bar Zeitung, Wilbelmſtr. 17, 


en 
redaktionellen Theil, in Voſen. 
f Die „PBofener Zeitung“ erſcheint wachentäglich drei Mat, 
> anden auf bie Sonn⸗ und Feſtlage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
ET 
9 gen Bewtratan, Beftellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 
Deutſcher Reichstag. 
31. Sitzung vom 26. Januar, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Auf der Tagesordnung steht die zweite Etatsberathung. 
Der Etat des Reichstags wird nach unerheblicher 
ebatte bewilligt. 

ei Beim Etat des Reichskanzlers bemerkt 
Abg. Dr. Barth (dfr.): Ich möchte hier mit einigen Worten 
auf unſere Handelsvertragspolitik zurückkommen. Wir 
ſtehen ja, wie ich nicht weiter hervorzuheben brauche, auf dem Boden 
der Handelsverträge. Die Vorgänge der jüngſten Zeit, namentlich 
die letzten Verhandlungen des preußiſchen Landtags, könnten aber 
geeignet ſein, die öffentliche Meinung zu verwirren, und darum 
möchte ich dieſe Sache an einer Stelle zur Sprache bringen, wo 
fie thatſächlich hingehört, um jo mehr als das preußiſche Abge⸗ 
ordnetenhaus doch nur in beſchränktem Maße eine Volksvertre⸗ 
tung genannt werden kann. Man ſcheint in gewiſſen Kreiſen 
darauf auszugehen, die Handelsvertragspolitik der Regierung 
zu diskreditiren, und die Vorgänge im preußtichen Abge⸗ 
ordnetenhauſe in den letzten Tagen zeigen, daß man eine 
Fortſetzung der Handelsverträge verhindern will, indem man es 
jo hinſtellt, als ob ein ruſſiſcher Handels vertrag die Noth der Land⸗ 
wirthſchft noch ſteigern wird. Solche Erörterungen rufen im Volke 
einen peinlichen Eindruck hervor. Es hätte erwartet werden müſſen, 
daß der Finanzminiſter Jar gel dem entgegengetreten wäre; er hat 
aber immer in platoniſcher Weiſe in die Debatte eingegriffen, wahr⸗ 
ſcheinlich um feine entente cordiale mit den ele e nicht zu 
ſtören. Uns muß aber daran liegen, daß nicht falſche Auffaſſungen 
im Volte verbreitet werden. Während die Agrarier die Handels⸗ 
verträge als ein Unglück anſehen, tit es zweifellos, daß die gewerb⸗ 
lichen Kreiſe durchweg mit den Handelsverträgen ſehr zufrieden 
Find. (Sehr richtig! lünks. Abg. Graf Kants: Sehr unrichtig!) 
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die uns in dem großen Konkurrenzkampf behindern. Deshalb bil⸗ 
ligen wir den vom Reichskanzler im vorigen Jahre eingeſchlagenen 
Weg und hoffen, daß es dem Reichskanzler gelingen möge, neben 
den bereits erlangten Erfolgen auf dem Gebiete der Handelsver⸗ 
tragspolitik bei dem bevorſtehenden Abſchluß von Verträgen weitere 
wenn er mit den Verträgen an den 


Erfolge zu erringen. Daß, 
Reichstag kommt, der Reichstag dieſelben mit großer Mehrheit an⸗ 
nimmt, der feſten Ueberzeugung bin ich. (Beifall links.) 


Abg. Graf v. Kanitz (konſ.) bedauert, daß der Vorredner die 
Schutzzollpolitik anderer Staaten „thöricht“ genannt, einen Artikel 
der „Kreuzztg.“ tendenziös zitirt und das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus nur in beſchränktem Maße eine Volksvertretung genannt 
babe. Hoffentlich werde dieſer Ausdruck noch von einem Vertreter 
der preußiſchen Regierung offiziell berichtigt werden. (Gelächter 
links.) Die Freiſinnigen ſollten ſich doch nicht fo aufs hohe Pferd 
ſetzen. Hätten fie die Erfahrungen bei der Ahlwardtſchen Wahl 
ſchon . Zeige ſich jetzt nicht bei der Erſatzwahl in Liegnitz 
dieſelbe cheinung wie in Friedberg⸗Arnswalde? (Sehr gut, 
rechts.) Vielleicht werde man noch einmal beim preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhaus gegen das Anwachſen des Radikalismus im Reiche 
Schutz ſuchen. (Zuſtimmung rechts.) Redner bekämpft eingehend 
die neuen Handelsverträge, die zur Verminderung unſerer Ausfuhr, 
dagegen ar Vermehrung der ausländiſchen Einfuhr geführt und 
unjere geſammte 8 höchſt ungünſtig beeinflußt hätten. 
Welchen Nachtheil die Landwirthſchaft von den neuen Handels⸗ 
verträgen habe, ſei im preußiſchen Abgeordnetenhaus bereits ein⸗ 
gehend dargelegt worden, ebenſo die Thatſache, daß wir dem 
dale bei den Handelsverträgen zu viel Zugeſtändniſſe gemacht 
ätten. 

Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Marſchall v. Bieber⸗ 
ſtein: Auf den Streit, ob die Vereinigten Staaten und Frankreich 
mit ihrer Zollpolitik klug gehandelt, gehe ich nicht ein. Beide 
Staaten haben wohl die Politit befolgt, die ſie von ihrem Stand⸗ 
punkt als nützlich erachten, und das iſt ihre Sache. 3 
Feſt ſteht aber, daß die Zollpolitik der beiden Staaten bei den Vor⸗ 
arbeiten für die neuen Handelsverträge von einſchneidender Be⸗ 
deutung geweſen iſt. Der Vorredner irrt ſich übrigens, wenn er 
meint, Amerika werde von Frankreich nach dem Minimaltarif be⸗ 
handelt. Meines Wiſſens beſteht in Frankreich ein Differentialtarif 
bezüglich des Getreides nicht, und Frankreich konnte daher Amerika 
auf Getreide auch keine Konzeſſion gewähren Was die Verhand⸗ 
lungen mit Rußland betrifft, ſo nehme ich keinen Anſtand hier zu 
erklären, daß in der That Beſprechungen mit n im Gange 
ſind, die 5 eine handelspolitiſche Verſtändigung mit dieſem 
Bo Reiche eye. Dabei iſt in Frage von unferer 

eite die 12 unſeres Konventionaltarifs und nichts weiteres; 
es iſt von ruſſiſcher Seite keine Forderung darüber hinaus erhoben 
worden. Und wir unſererſeits verlangen von Rußland eine 
Ermäßigung des ruſſiſchen Zolltarifs und daneben noch andere 
Verkehrserleichterungen. Der Vorredner hat ſich zwar als 
einen prinzipiellen Gegner von Differentialzöllen bezeichnet, 
aber ich gebe die Hoffnung nicht auf, daß, wenn die Verhandlungen 
zu einem pofttiven Reſultate führen, und wir von Rußland Aequi⸗ 
valente erhalten, er ſich auf Seite derjenigen befinden wird, die 
für den Vertrag mit Rußland ſtimmen werden. Die neuen Handels⸗ 
verträge ſind kaum zwölf Monat in Kraft. zn dieſer kurzen Zeit 
kann ſich die Landwirthſchaft unmöglich in die neuen Verhä tuiſſe 
eingelebt haben. Vergleicht man unſere Import⸗ und Exportzahlen 
des Jahres 1891 mit denen des Jahres 1892, fo ergiebt ſich aller⸗ 
dings eine Unterbilanz von 88 Millionen, aber dieſe Unterbilanz 
iſt für Deutſchland nichts Neues. Bereits 1888 89 hatten wir eine 
Unterbilanz von 800 Mill, 1891 ſogar eine ſolche von einer Milliarde. 
Mit ſolchen runden Zahlen wird aber wenig bewieſen. Es hat 
3. B. in den erſten zehn Monaten des Jahres 1892 im rn 
zu derſelben Periode des t 1891 allein an Weizen eine 
einfuhr im Werthe von 87 Millionen ergeben, dagegen eine Minder⸗ 
ausfuhr von Deutſchland nach außen bei Rohzucker allein im Be⸗ 
trage von 33 Mill. Die Mehreinfuhr von Getreide ſei gewiß nicht 
auf die Handelsverträge S ſondern nur auf die ſchlechte 
Ernte des Jahres 1891. Schon aus dieſen Zahlen folgt, daß die ganze 
Unterbilanz mit den Handelsverträgen nichts zu thun hat. Der 
Vorredner verkenne die handelspolitiſche Situation, aus der die 
Handelsverträge hervorgegangen. Wir ſtanden vor dem Ablauf 
der Handelsverträge, vor dem Verluſt der Meiſtbegünſtigung und 
vor der Möglichkeit, unſeren ganzen Export dem Gutdünken der 
Geſetzgebung anderer Staaten preisgegeben zu ſehen. Wir mußten 
entweder zu Handelsverträgen ſchreiten, oder nach dem Muſter 
Frankreichs einen autonomen Tarif einführen. Wir haben uns 


ch für die Handelsverträge entſchieden und die Zukunft wird zeigen, 


daß dies das richtige war. Dem Vorredner Al die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Getreidezolles von 5 Mark über Alles, der Export 
unjerer Subuftie iſt ihm gleichgiltig, aber dieſer Export iſt auch 
ein Theil der nationalen Arbeit. Dieſen Theil preiszugeben, würde 
einen Bruch mit der Politik von 1879 bedeuten und auch die Land⸗ 
wirthſchaft ſchädigen. Letztere will auch die Regierung fördern und 
ſchützen, aber die Vertreter der Landwirthſchaft ſind auf falſchem 
Wege, wenn fie gegen die neue Vertrags politik eifern. Ich kann 
nur wiederholen, was ich ſchon im vorigen Jahre ade t: ein 
mäßiger Getreidezoll auf Dauer wird der Landwirthſchaft mehr 
nützen als ein hoher Getreidezoll, der der erſten Mißernte zum 
ür die Induſtrie entſpringt aus den Handelsver⸗ 
trägen vor Allem der Vortheil der Stabilität. Unſere Handels⸗ 
verträge ſind ein für die deutſche Wirthſchaft wohlthätiges und 
nützliches Werk geweſen, und der Reichstag hat ſich den Dank der 
Nation verdient, daß er dieſelben raſch und mit großer Majorität 


wen hat. 4 

Abg. Rickert (dfr.) ſchließt ſich der Erklärung feines Fraktions⸗ 
genoſſen Barth an, daß die Konſervativen im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe die rs Debatte provozirt hätten. Herr Graf Kanltz 
brauche wegen der Angriffe auf das preußiſche Wahlſyſtem doch nicht 


ſo empfindlich zu ſein. Er müſſe ſich doch gehoben fühlen, daß er 
hier {be auf Grund des allgemeinen Stimmrechts und nicht auf 
Grund des preußiſchen Wahlrechts, dieſes „elendeſten aller Wahl- 


oſteme“ nach Bismarck (Heiterkeit links). Herrn Ahlwardt den 
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laß, denn die Konſervativen hätten für Ahlwardt geſtimmt und durch 
das Eintreten für den Antiſemitismus der ſchlimmſten und dema⸗ 
gogiſchſten Sorte ihren Bankerott erklärt. 25 Liegnitz werde ihnen 
wohl auch nichts übrig bleiben als für den Vertheidiger Ahlwardts 
zu ſtimmen. Der 55 v. Plötz, der den von Barth zitirten Artikel 
der Kreuzztg. eingeſandt, ſei übrigens jetzt Vorſteher eines antiſemi⸗ 
tiſchen Bauernbundes, und da er verſuche, dieſem Bunde die Behörden 
dienſtbar zu machen, werde ex (Redner) darüber im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe mit dem Miniſter des Innern ein ernſtes Wort reden. 
Was Ihnen (rechts) früher hinter den Kouliſſen gelungen iſt, wird 
Ihnen diesmal mißlingen. Ihre Abſicht, den Land wirthſchafts⸗ 
miniſter zu veranlaſſen, pegen den ruſſiſchen Handelsvertrag Front 
zu machen, haben Sie nicht erreicht. Es wird Ihnen (rechts) auch 
nicht gelingen, die Leute auf dem Lande einzufangen, ſelbſt wenn 
Sie in Ihren Behauptungen einen Handelsvertrag mit Rußland 
faſt als Landesverrath hinſtellen. Am meiſten ſchmerzt es Sie, 
daß ein Landwirthſchaftsminiſter aus Ihren Reihen diefen Handels⸗ 
verträgen ſich nicht entgegenſtellen will. Herr v. Kröcher hat 
Herrn v. Heyden ja ſogar zum Abtritt aufgefordert. (Große 
Heiterkeit.) Wenn wir ſo gearbeitet hätten bei Ihrer Schutzzoll⸗ 
politik, wenn wir nach zehn Monaten ſchon greifbare Erfolge ver⸗ 
langt hätten, was hätten Sie uns dann geſagt? Zum Schluß be⸗ 
elde Redner es als ein Vergehen gegen die wirthſchaftſichen 
Intereſſen der Heimath, wenn Landwirthe des Oſtens ſich dagegen 
wehrten, daß die wirthſchaftliche Barriere zwiſchen dem Oſten und 
Rußland weggeräumt werde. Er hoffe, daß der Vertrag mit Ruß⸗ 
land zu Stande kommen werde. (Bravo links.) 

Abg. Dr. v. Frege (konſ) erklärt, daß er alle Redensarten 
wie Agrarier uſw. geine auf ſich nehme, weil er wiſſe, daß durch 
die maßvolle Vertretung der Agrarintereſſen die allgemeinen Inter⸗ 
eſſen des Volkes gefördert würden. Wenn die Ausführungen des 
Staatsſelretärs eher bekannt geweſen wären, jo würde die fetzt 
vorhandene Mißſtimmung, welche gerade bei den treueſten Stützen 
des Staates ſich bemerkbar mache, nicht jo groß geworden jein. 
Er gebe dem Staatsſekretär zu, daß ein Getreidezoll von 3,50 M. 
auf 12 Jahre feitzelegt unter Umſtänden mehr werth ſei als ein 
Zoll von 5 Mark, der jeden Tag fortfallen könne. Den Haupt⸗ 
grund der Nothlage der Landwirthſchaft ſehe er in der Silber⸗ 
entwerthung. Er werde deshalb die Einſetzung einer parlamen⸗ 
tariſchen Enquete⸗Kommiſſion beantragen, welche die Frage der 
Einwirkung der Silberentwerthung auf unſere allgemeine wirth⸗ 
ſchaftliche Entwickelung einmal für alle Welt klarlegen ſolle. Dank⸗ 
bar ſei er dafür, daß in den Acußerungen des Staatsſekretärs 
vom Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland nicht die Rede 
geweſen ſei. Auf dieſem Gebiete könne den Oſtprovinzen nicht 
gedolien werden Gerade im Hinblick auf die Militärvorlage, 

eren Laſten die Landwirthſchaft vornehmlich tragen werde und zu 
tragen bereit jet, ſolle man ſich hüten, die Landwirthſchaft zu 
ſchädigen aus einſeitiger Rückſichtnahme auf die Induſtrie. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
22. Sitzung vom 26. Januar, 11 Uhr. 
Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die zweite Etatsberathung wird mit dem Etat der 
Jute ekmaltung forigelest 

Abg. Bödiker (Ztr.) bemängelt die ungleiche Seftießung der 
eine un⸗ 
gleiche Behandlung der Ruhetage für die Beamten eintritt. Ferner 
wünſcht Redner die Hinzuziehung von Richtern in die Einkommen⸗ 
und Gewerbeſteuer⸗Veranlagungskommiſſionen. 

eh. Rath Vierhaus erwidert, daß dieſe Hinzuziehung vom 
Miniſter in allen Fällen begünſtigt werde, damit der Richter in 
noch engere Beziehungen zu ſeinem Bezirke trete. Nur den Vor⸗ 
mundſchafts⸗ und Grundbuchrichtern werde die Genehmigung zum 
Eintritt in die Kommiſſion nicht ertheilt. Die Verſchiedenheit in 
der gelte ung der Feiertage fet jetzt nur ſehr unbedeutend. 

bg. Imwalle (Ztr.): Ich will, obgleich die Materie in den 
Reichstag gehört, den Juſtizetat nicht vorübergehen laſſen, ohne 
mi gegen die Beſtrebungen auf Einführung der Berufung gegen 
Urtheile der Strafkammern auszuſprechen. Mir iſt von beſonderen 
Mißſtänden der jetzigen Einrichtung nichts bekannt geworden; ge⸗ 
wiſſe Unzuträglichkeiten werden niemals a vermeiden fein. 

Abg. Dr. Lotichins (lib., b. k. Fraktion) bittet, daß die An⸗ 
forderungen an die Bildung derjenigen Militäranwärter, welche 
Gerichtsſekretäre werden, künftighin annähernd die gleichen fein 
mögen, wie die Anforderungen an die Zivilanwärter. 

Geh. Rath Vierhaus erklärt, daß die Bedingungen für Zivil⸗ 
und Militäranwärter gleich ſeien, daß ſie ein gleiches Examen be⸗ 
ſtanden haben müſſen, um Gerichtsſchreiber zu werden. Der ein⸗ 
ige Unterſchted ſei nur der daß bezüglich der Vorbildung für die 
Militäranwärter nicht die Bedingung beſtehe, daß ſie das Einjährig⸗ 
Freiwilligen⸗Zeugniß haben. 

Abg. Nadbyl (tr.) verlangt eine Aufbeſſerung der Gehälter 
der Gerichtsaſſiſtenten. 

Geh. Rath Lehnert erwidert, daß man eine einzelne Asse 
von Beamten nicht einſeitig aufbeſſern dürfe, ſondern man müſſe 
die Aufbeſſerung im Rahmen einer allgemeinen Beamtenbeſoldungs⸗ 


erhöhung vornehmen. 


Abg. Eckels (nl.) glaubt dagegen, daß eine Verbeſſerung des 
Gehalts der Gerichtsaſſiſtenten ſchon jetzt vorgenommen werden 
könne, da ſie auf einer Stufe mit den Kanzliſten ſtehen, dieſe aber 
bereits eine Gehaltsaufbeſſerung erfahren hätten. 

Geh. Rath Vierhaus: Die ungleiche Behandlung der Kanz⸗ 
liſten und Gerichtsaſſiſtenten rührt daher, daß wegen der ſchlechten 
Finanzenlage die Aufbeſſerung bei den Kanzliſten ſtecken geblieben 
1 Dieſer Zuſtand iſt aber doch nur ein vorübergehender. So⸗ 
weit ſich die Gerichtsgſſiſtenten aus den Reihen der Zivilanwärter 
rekrutixen, wird ja ihre Situation dadurch etwas verbeſſert, daß 
ihnen die Möglichkeit offen ſteht, in eine höhere Stelle einzurücken. 

Abg. Motty (Pole) beklagt die ungenügende Beſoldung der 
polniſchen Dolmetſcher an den Gerichten ſowie die Ungleichheit, 
mit der die penſionsfähigen Zulagen an dieſe Dolmether vertheilt 
werden; die Grundſätze dieſer Vertheilung ſeien ganz unbekannt. 


N ch untüchtige 
Dolmetſcher finden, iſt ein beklagenswerther Uebelſtand, und die 
Regierung iſt auf die Beſeitigung derſelben bedacht. 

Abg. Lerche (dfr.) ſpricht ſein Bedauern darüber aus, daß die 
oft vom Hauſe verlangte Aufbeſſerung der Gerichtsaſſiſtenten im 
vorliegenden Etat nicht erfolgt iſt. 

Geheimrath Lehnert betont nochmals, daß die Mittel in dieſem 
Etat nicht ausreichten. 

Abg. Frhr. Minnigerode (konſ.) welſt darauf hin, daß die 
Regierung dem Verlangen des Hauſes nach Aufbeſſerung der Ge⸗ 


richtsaſſiſtenten nicht J gegeben habe. 
(dfr. 


Abg. Lerche führt Beſchwerde, daß die außerordentlichen 
Remunerattonen nicht gleichmäßig vertheilt würden. Es komme 
vor, daß die beſſer ſituirten Beamten einen höheren Betrag erhielten 
als die minder gut beſoldeten. 

Der Juſtizetat wird nunmehr W 

Beim Etat der Forſten ſchlägt die Kommiſſion eine Re⸗ 
rg des Inhalts vor, die Forſtverwaltung möge in den nächſten 

at zur Anlage von Kleineiſen bahnen, die von er⸗ 
beblichem Intereſſe für die Forſtverwaltung find, ohne ihren Hinzutxritt 
aber nicht zur Ausführung kommen würden, die erforderlichen 
Mittel in den Etat einſtellen. 

Abg. 915 v. Minnigerode (konſ.): Die Reſolution, welche 
die Kommiſſion vorſchlägt, ft aus dem Gedanken hervorgegangen, 
daß der Augenblick gekommen tft, zur Frage der Kleinbahnen Stellung 
zu nehmen. Der Staat iſt an dem Zuſtandekommen von Klein⸗ 
bahnen intereſſirt. Noch ganze Forſtkomplexe liegen von den Eiſen⸗ 
bahnen abſeits. Hier eine Verkehrsverbindung herzuſtellen, wollen 
wir die Mittel bewilligen. 


Miniſter v. Heyden: Zu der Sache werden die Provinzen 
erſt Stellung nehmen müſſen. In jedem einzelnen Fall muß 
die Verwaltung ganz genau kalkuliren, welchen Vortheil die 
Kleinbahn ge wird. Von dieſem Standpunkt aus halte ich 
die dacht on zwar nicht für nothwendig, aber auch nicht für un⸗ 
erwünſcht. 

Finanzminiſter Dr. Miquel erklärt, der Staat ſei an dem 
Zuſtandekommen der Kleinbahnen intereſſirt. Deshalb ſtehe er auf 
en on . efffct ſich für den Ant 

g. ultz Lu ) erklär ür den Antrag. 

Abg. Dr. Gbditer (Btr.): Das erforderliche Geld für Klein⸗ 
bahnen könnte der Regierung in Form eines Dispoſitionsfonds zur 
Verfügung geſtellt werden, damit die Seen . dieſer Bahnen 
nicht perpahl wird. Das würde aber geſchehen, wenn der Land⸗ 
tag ſich erſt immer mit jeder einzelnen Bahn beſchäftigt. 

Abg. Dr. Grimm (natl.): Die Forſt⸗Akademie in Münden hat 
ünſtigenfalls 14 Zöglinge. Da Ireen ſich doch, ob dieſer Zahl die 
usgaben entſprechen. Jeder Zögling koſtet ich aufe 5000 Mark. 

Dieſer Zuſtand läßt ſich auf die Dauer nicht aufrecht erhalten. 
Eine vollſtändige Auflöſung der Akademie würde ich bedauern. Da⸗ 

be en könnte man die Akademie an eine Univerſität anhängen, ins⸗ 
7 an die Univerſität Bonn. 

Miniſter v. Heyden: Die Akademie fit aus triftigen Gründen 
1868 gegründet worden. Dieſelben ſind auch heute noch B triftig, 
daß wir auf die herunter 9 ene Frequenz nicht allzu viel Werth 
legen dürfen, zumal der Zufluß zum Studium der Forſtwiſſenſchaft 
überhaupt abgenommen hat. 

Der Etat und die Reſolutlon wurden angenom⸗ 
men, desgleichen ohne Debatte eine Anzahl kleinerer Etats. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. Etat, darunter Miniſte⸗ 
rium des 4 

Schluß 3 ¼ Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Jan. Die Anweſenheit des 
ruſſiſchen Thronfolgers iſt bisher an der Bevöl⸗ 
kerung wie an den Blättern völlig ſpurlos vorübergegangen. 
In der Bevölkerung iſt die Empfindung lebendig, daß dieſer 
Beſuch nur ein Akt höfiſcher Courtoiſie iſt, und in der Preſſe 
hat man auch nicht einen einzigen jener konventionellen Be⸗ 
grüßungsartikel angetroffen, mit denen fremde Fürſtlichkeiten 
ſonſt empfangen zu werden pflegen. Es wird hiernach doppelt 
intereſſant fein, zu ſehen, welche Wirkung der Toaſt des Kai⸗ 
ſers (. unten. — Red.) auf den Zaren haben wird, den der 
„Reichsanz.“ heute Abend im Wortlaut veröffentlicht. Eine 
ungewöhnliche Herzlichkeit ſpricht aus den Worten des Kaiſers, 
und die politiſchen Pointen drängen ſich ſehr ſtark hervor. 
Der Kaiſer feiert den Zaren als den Träger altbewährter 
monarchiſcher Traditionen, oft erwieſener Freundſchaft und in⸗ 
niger Bande intimer Beziehungen zu den Vorgängern. Der 
Kaiſer erinnert an die Beſiegelung dieſer Beziehungen durch 
ruſſiſche wie preußiſche Regimenter auf dem Schlachtfelde. 
Will man aus dieſem Toaſte einen Schluß auf die gegenwär⸗ 
tigen Beziehungen der beiden Höfe und Kabinete ziehen, fo 
bleibt nichts übrig, als zu ſagen, das Verhältniß muß das 
allervortrefflichſte ſein. Die knappe Antwort des Thronfolgers 
läßt zwar einen ausgeſprochenen politiſchen Inhalt 9 
aber der Thronfolger dankt doch „für die warmen Worte, 
welche Sie ſoeben auf Meinen Vater geſprochen haben“, was 
ſich ohne beſonderen Zwang als Zuſtimmung zu dem Gehörten 
auslegen ließe. Es iſt natürlich, wenn den Worten des Kai⸗ 
ſers eine Spitze gegeben wird, die ſich gegen die Zuſtände an 
der Seine richtet. Die Betonung „altbewährter monarchi⸗ 


ſcher Traditionen“ bedeutet einen bewußten Gegenſatz 
zu den Pariſer Ereigniſſen, und der Kaiſer würde 
dieſe Worte nicht geſprochen haben, wenn er nicht 


gewiß zu ſein glaubte, mit ihnen einen Nerv im Gemüths⸗ 
leben des Zaren ſympathiſch zu berühren. In Paris wird 
man jedenfalls hoch aufhorchen. Von „oft erwieſener Freund⸗ 
ſchaſt und innigen Banden“, von der Beſiegelung intimer Be⸗ 
iehungen „auf dem Schlachtfelde vorm Feinde“ iſt in Kron⸗ 
ſtad t nicht geſprochen worden, trotz der dort gefitteten 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Verbrüderung. Der kaiſerliche Toaſt trifft 
zuſammen mit einer innerpolitiſchen Lage, in der dem Reichs⸗ 
tage und der Bevölkerung eine außerordentliche Erhöhung der 
Militärlaſten zugemuthet wird, weil der Krieg mit zwei Fron⸗ 
ten wahrſcheinlicher ſein ſoll. Wie der Widerſpruch gelöſt 
werden kann, das wird das naive Verſtändniß des Durch⸗ 
ſchnittsbeobachters ſchwer zu ſagen wiſſen. Der Reichskanzler 
aber darf ſich darauf gefaßt machen, daß die Worte des 
Kaiſers als ein wichtiges Element der Beruhigung gegen 
ſeine Vorlage wird ausgeſpielt werden. 

— Berlin, 26. Jan. Im Reichstage nahmen 
heute die Freunde einer geſunden Handelsvertragspolitik ihre 
Revanche für die agrariſchen Vorſtöße im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe. Der Abg. Barth war es, der die nothwendige 
Auseinanderſetzung mit den Agrariern ſofort auf ein an⸗ 
gemeſſenes Niveau erhob, und der Staatsſekretär Freiherr 
v. Marſchall that, was zu thun noch übrig war, indem er 
den Herren von der Rechten eine Reihe ſehr verdienter 
Liebenswürdigkeiten ſagte. Die Marſchallſche Rede iſt ein 
erfreulicher Beweis dafür, daß die verbündeten Regierungen ſich 
durch die Wehklagen der Großgrundbeſitzer nicht beirren laſſen 
werden, auf der Bahn einer zuträglichen Vertragspolitik fort⸗ 
zufahren. Wenn man es recht betrachtet, iſt nicht einmal ein 
Verdienſt dabei, daß der Vertreter der verbündeten Regie⸗ 
rungen ſo entſchieden für die Handelsverträge ein⸗ 
trat. Es iſt die innere und unanfechtbare Logik der 
Dinge, die aus ſeiner Rede ſprach. Für die Agrarier freilich 
werden es nur Worte und nichts als Worte ſein, aber jeder 
Verſtändige wird, ſelbſt wenn er es wollte, die Stelle nicht 
ausfindig machen können, wo er das feſte Gerüſt der Marſchall⸗ 
ſchen Ausführungen zu durchbrechen vermöchte. Daß wir in 
einer Nothlage waren, und daß mit dem 1. Februar 1892 
ein Zuſtand völliger Zerrüttung hätte eintreten müſſen, wenn 
wir uns nicht durch die Handelsverträge geſichert hätten, 
das iſt ſo ſonnenklar, daß man wirklich nicht mehr 
weiß, was man von den Beſtreitern dieſer Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeiten eigentlich halten ſoll. Dieſer oder jener 
Konſervativer ſieht ja auch ein, daß die Handelsvertrags⸗ 
politik der verbündeten Regierungen unvermeidlich war, und 
daß der Reichskanzler geradezu gefrevelt hätte, wenn er ſich 
der Pflicht entzogen hätte, die Verträge zu machen. Aber ge⸗ 
ſagt, offen zugegeben darf es um des Himmels willen nicht 
werden. Frhr. v. Marſchall beſtätigte, daß über einen Handels⸗ 
vertrag mit Rußland verhandelt wird. Die Art und Weiſe, 
wie er dieſe Angelegenheit berührte, läßt die Erwartung zu, 
daß die Verhandlungen doch noch zu einem befriedigenden Er⸗ 
gebniß führen werden. 

— Der Kaiſer konferirte am Donnerſtag Vormittag 
mit dem Kriegsminiſter unter Zuziehung der Generale v. Goßler 
und Paulus, ſowie des Majors Geiſeler. Um 12 Uhr begab 
er ſich nach dem Kaiſer Alexander⸗Gardegrenadier⸗Regiment 
Nr. 1, um dort mit dem ruſſiſchen Thronfolger an der Früh⸗ 
ſtückstafel des Offizierkorps theilzunehmen. Dort brachte der 
Kaiſer, wie der „Reichsanz.“ meldet, folgenden ſeinem Inhalte 
nach in unſerer heutigen Morgennummer telegraphiſch ſchon 
ſkizzirten Toaſt aus: 

„Geſtatten Eure Kaiſerliche Hoheit, daß Ich als älteſter 
Kamerad des Regiments, altem Herkommen gemäß, das erſte 
Glas auf Eurer Kaiſerlichen Hoheit Allerdurchlauchtigſten 
Herrn Vater leere. Uns allen hier beim Regiment ſind no 
die gnädigen Worte in lebendiger Erinnerung, mit welchen 
Seine Majeſtät der Zar ſein Regiment beglückte bei Seinem 


Beſuch im 8 1889. Die vielfachen Gnadenbezeugungen 
und das rege Intereſſe, welches Seine Majeſtät Seinem Regiment 


allezeit gewährt hat, ſowie die freundſchaftliche Anthellnahme an 
den feſtlichen Ereigntſſen Meines Hauſes, welche in der Sendung 
Eurer Katferlichen Hoheit zu der eben ſtattgehabten Feier gipfelte, 
verpflichten Mich zu wärmſtem Danke. Wir Alle ſehen in Ihrem 
Kaiſerlichen Vater nicht nur den hohen be = des Regiments, nicht 
nur unſern vornehmſten Kameraden, ſondern vor Allem den 
Träger altbewährter monarchiſcher Traditionen, 
oft erwieſener Freundſchaft und inniger Bande intimer 
Beziehungen zu Meinen Erlauchten Vorgängern, deren Erfüllung 
in früheren Zeiten ruſſiſche ſowohl wie preußiſche Regimenter auf 
dem Schlachtfeld vorm Feinde mit ihrem Blute beſiegelten. Er⸗ 
heben Ste die Gläſer und rufen Sie aus vollſtem Herzen: Seine 
Majeſtät der Zar Hurrah!“ 

Hierauf erwiderte der Großfürſt⸗Thronfolger: 

„Ich danke Eurer Majeſtät für die warmen Worte, welche Sie 
ſoeben auf Meinen Vater geſprochen haben, und trinke auf das 
Wohl Eurer Majeſtät. Hurrah! 

Ich trinke auf das Wohl unſeres braven Kaiſer Alexander 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments. Es lebe hoch!“ 
f Der Kaiſer hat nach der „Berl. Preſſe“ am Freitag 
bei der Kadettenvorſtellung eine längere Rede ge⸗ 
halten, welche ſich im erſten Theil mit den Pflichten der 
Offiziere gegenüber den Mannſchaften beſchäftigte. Der Kaiſer 
ermahnte die demnächſt in die Armee eintretenden jungen Leute, 
keine Soldaten⸗Mißhandlungen zu begehen. 
Er empfahl ihnen, ſich ausſchließlich auf ihre große Auto⸗ 
rität zu verlaſſen, die ſie beſäßen, obwohl ſie jung wären. 
Der zweite Theil der Rede verbreitete ſich über die Stellung 
des Offiziers zum Zivil. Der Kaiſer ſprach hier den Wunſch 
aus, die Offiziere möchten ſich im Verkehr mit Zivi⸗ 
liſten, namentlich in öffentlichen Lokalen 
die größte Zurückhaltung auferlegen. 

Hamburg, 25. Jan. Eine von 300 Pexſonen beſuchte Ver: 
ſammlung, Referent Ingenieur Born-Magdeburg, beſchloß gegen 
den Widerſpruch der anweſenden Sozlaldemokraten mit geringer 
e Bildung eines Vereins der neuen Mittels 
partei. ( 
— ͤ äͤ —3sðC-B 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt. 26. Jan. Die Hochzeitsfeler 
der Prinzeſſin Margarethe. Nach der kirchlichen Feler⸗ 
lichkeit nahm das junge fürſtliche Paar in der Brandenburglſchen 
Kammer die . entgegen, worauf ſich der Zug wieder 
in den Saal begab wo eine glänzende Cour ſtattfand. Unter dem 
Thronhimmel nahmen das Katierpaar, die Katierin Friedrich, der 
König von Sachſen und die Neuvermählten Aufſtellung, während 
die übrigen fürſtlichen Perſonen ſich rund herum wie in der Kapelle 
a Ganz in goldglänzenden Silberſtoff war die Kalſerin 

uguſte Viktorta gekleidet; Kleid und Stoff waren mit Silber ge- 
ſtickt. Das Haupt krönte ein hohes Brillant-Diadem, den Hals 
ſchmückten lange Schnüre von großen Perlen, um die Schulter 
ſchlang ſich die Kette des hohen Ordens vom Schwarzen Adler. 
Die Frau Landgräfin von Heſſen trug über einer Robe von Silber⸗ 
ſpitzen eine reich mit Silber geſtickte Schleppe von Purpurſammet, 
dazu den Preußiſchen Luiſen⸗Orden und das große Band des ruſſi⸗ 
ſchen Katharinen⸗Ordens, die Frau Großherzogin von Baden war 
in Grau und Silber. Die Frau Erbprinzeſſin von Meiningen trug 
eine koſtbhare roſa Drap d’argent-Schleppe mit wundervoller Silber⸗ 
ſtickerel, dazu ein Kleid aus roſa Sammet, ebenfalls reich mit Silber 
beſtickt, als Schmuck ein koſtbares Brillantdiadem, ein großes 
Brillant⸗Kollter und Broſchen aus Brillanten. Die Frau Prin⸗ 
zeſſin Heinrich von Preußen hatte eine Toilette aus hellgrauem 
Atlas, mit Silbergalons gaxnirt, gewählt; die Schleppe war grauer 
Silberbrokat, mit grauen Straußenfedern garnirt. Doch bildeten 
dieſe keinen Federbeſatz, ſondern lange Straußenfedern waren 
immer zu Dreien bier und da auf die Schleppe gelegt. Die Toilette 
der Prinzeſſin zu Schaumburg ⸗ Lippe war fliederfarben, die gleich⸗ 
farbige Schleppe aus Sammet. Rock und Taille waren mit Silber⸗ 
gaze überzogen. — Von zwei Orcheſtern, von zwei Muſſkkorps 
ertönten marſchartige Rhythmen, unter denen die Beglückwün⸗ 
ſchungskur aus der Kapelle heraus begann. Der Reichskanzler 
ſchritt an der Spitze des diplomatiſchen Korps. 

Die Beremontentafel ging im Rltterſaale vor ſich. Auf 
der Tafel ſtand ein großer architektoniſch aufgebauter Hochzeitg- 
kuchen mit dem Alllanzwappen und den a des hohen 
Brautpaares. Dieſes ſaß unter dem Thronbaldachin zwiſchen Kaſſer 
und Kaiſerin, gegenüber der Großfürſt⸗Thronfolger. Bei Tafel 
brachte der Kaiſer das Wohl der Neuvermählten aus. 

Nach Aufhebung der Tafel fand im Weißen Saal 5 Schluß 
der Hochzeitsfeler der Fackeltanz ſtatt. Die Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps, die Fürſten und Excellenzen u. f. w., ſowie 
ſämmtliche Damen hatten auf den Hautpas an der Gallerieſeite 
des Weißen Saales Aufſtellung genommen. Der Hof trat etwas 
ſpäter ein Das Katſerpaar, die Kalſerin Friedrich, der König 
von Sachſen und das Brautpaar nahmen wieder die Plätze 
unter dem Thronbaldachin ein; die Prinzen und Prlinzeſſinnen 
reihten ſich zu beiden Seiten an. Der Kaiſer ertheilte dem 
Grafen Eulenburg ein Zeichen zum Beginn des Fackeltanzes, 
und während von der Muſiktribüne her ein vom Prinzen Albrecht 
komponirter Fackeltanz erklang, ſchritten die zum Tanz geladenen 
zwölf Miniſter paarweiſe, große weiße Wachsfackeln mit filbernen 
e tragend, in den Saal, und zwar die jüngſten voran. 

s gingen die Mintſter Dr. Boſſe und Thielen, v. Heyden und 
v. Kaltenborn⸗Stachau. Dr. Miquel, und Frhr. v. Berlepſch, Dr. 
v. Schelling und v. Wedell, Dr. v. Achenbach und Delbrück, Dr. 
v. Bötticher und Graf zu Eulenburg zuſammen. Das erſte Paar, 
welches hinter dem Vortritt im Kreiſe daherſchritt, waren die Neu⸗ 
vermählten, welche der Ober⸗Hofmarſchall durch eine Verbeugung 
hierzu eingeladen hatte. Nachdem es feinen einmaligen Rundgang 
gemacht, näherte ſich die Prinzeſſin dem Katſer, um dieien durch eine 
Verbeugung zum Tanze und zu einen Rundgang auzufordern. Darauf 
forderte der Prinz von Heſſen durch eine Verbeugung der Kalſerin 
u einem gleichen bf Pant Nachdem ſodann die Miniſter die 
Wachs fackeln an zwölf Pagen 1 er machte die Prinzeſſin 
einen Umgang mit dem Könige von Sachen, der Bräutigam mit 
der Landgräfin von Heſſen und der Herzogin von Connaught und 
fo gingen Braut und Bräutigam je zu drei die nie Reihe der 
Fürſtlichkeiten mit Ausnahme der Kalſerin Friedrich hindurch, bis 

um Schluſſe der Bıgenvortritt den Weg nach den Gemächern Frle⸗ 

brichs I. antrat und ſymboliſch die Heimführung in das Braut⸗ 
gemach des königlichen Schloſſes erfolgte. Vor den Thüren der 
botfirten Galerie geſchah die Zeremonie der Vertheilung des Strumpf⸗ 
bandes, einer Schleife von weißem Moirse mit dem Datum des 
Hochzeltstages und der Chiffre der Braut. Um 966 Uhr fuhr das 
junge Paar nach Potsdam und nahm im Stadtſchloß Wohnung. 


Lokales. 


Poſen, 27. Januar. 
Der „Reichsanz.“ verkündet die Zuſammenberufung 
des Provinzial⸗Landtags der „ 
zum 26. Februar d. J. nach Poſen. Zugleich wird die Ernennung 


des Oberpräſidenten Freiherrn von Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff zum königlichen Kommiſſarius, des Landraths und 
Schloßhauptmanns Freiherrn von Unruhe⸗Bomſt in 
Wollſtein zum Marſchall und des Rittergutsbeſitzers von 
Stablewski zu Zaleſie zum Stellvertreter des Marſchalls 
für dieſen Provinzial⸗Landtag mitgetheilt. 

p. Kaiſers Geburtstag. Die öffentliche Feier des Geburts⸗ 
tages unſeres Kaiſers wurde geſtern Abend durch einen großen 
Zapfenſtreich und eine Muſikaufführung ſämmtlicher Kapellen der 
bier garniſonirenden Regimenter auf dem Platze vor dem neuen 
Generalkommandogebäude eingeleitet. Gegen ½8 Uhr rückten die 
u dieſem Zweck kommandirten Truppenabtheikungen und Mann⸗ 
ſchaſten mit Lampions vom Wilhelmsplatz über die von einer zahl⸗ 
reichen Menſchenmenge beſetzte Wilhelmſtraße an und nahmen beim 
Kriegerdenkmal Aufſtellung. Die Muſikkorps ſpielten nun entweder 
einzeln oder zuſammen verſchiedene Armeemärſche, die Weberſche 
Jubelouverture und die Kaiſerhymne von Bungert, während ein 
Außerſt zahlreiches Publikum aller Geſellſchaftsklaſſen auf den 
Bürgerſteigen und in der Allee promenirte und die Fenſter der 
angrenzenden Häuſer von Zuhörern dicht beſetzt waren. Die Muſik⸗ 
aufführung war um 8'/, Uhr beendet, und nun begann der Zapfen- 
ſtreich in der üblichen Weiſe von je zwei Infanterie⸗Kapellen in 
der Ober⸗ und Unterſtadt zugleich. Zahlreiche Menſchenſchaaren 
begleiteten auf beiden Strecken den Zug und noch lange 
nachher zeigten die Hauptſtraßen der Stadt ſehr be⸗ 
lebtes Bild. Im Uebrigen verlief der Zapfenſtreich ohne 
jeden Unfall nach den getroffenen Anordnungen, die wir 
neulich ausführlich wiedergegeben haben. — In derſelben 
Weiſe begann heute früh 7 Uhr die Reveille durch die Oberſtadt 
von der Dale und durch die Unterſtadt vom Rathhauſe 
aus. uch hier hatten ſich ſchon viele Menſchen eingefun⸗ 
den. Bald bedeckten ſich ſämmtliche öffentlichen und zahl⸗ 
loſe Privatgebüunde in gewohnter Weiſe mit laggen. 
Viele Schaufenſter zeigen geſchmackvolle Dekorationen und ſind mit 
Kaiſer⸗Bildern und Büſten geſchmückt. Heute Morgen um 8 Uhr 
ertönte ſowohl vom Rathhausthurm wie vom Balkon des Stadt⸗ 
theaters Choralmuſik ſeitens der beiden Trompeterkorps des Feld⸗ 
Artillerie-⸗ Regiments Nr. 20 und des Leib⸗Huſaren⸗Regiments 
Kaiſerin. Das milde, angenehme Wetter läßt nichts zu wünſchen 


übrig. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 26. Jan. Nach einer hier eingelaufenen Privat⸗ 
depeſche iſt das gelbe Fieber in Santos wieder im Zunehmen be⸗ 


‚griffen. a 

Wien, 26. Jan. Laut Veröffentlichung im „Armee⸗ 
verordnungsblatt“ hat der Kaiſer den Herzog Albrecht von 
Württemberg zum Major im 4. Dragoner⸗Regiment ernannt. 

Wien, 26. Jan. . Eine vom 
Miniſterpräſidenten eingegangene Zuſchrift konſtatirt auf Grund 
der Ergebniſſe der eingeleiteten ſtrafgerichtlichen Vorunterſuchung, 
ſowie der Disziplinarverhandlung die volle Grundloſigkeit der 
egen den Vorſtand des beriicherungBtedinlfchen Bureaus des 
Wüniſteriums des Innern, Mikniſterlalrath Kaan, von antiſe⸗ 
mitiſcher Seite erhobenen Beſchuldigungen. Die bezüglichen Mit⸗ 
thellungen des antiſemitiſchen „Deutſchen Volksblattes“ über den 
verdienſtvollen und ehrenhaften Beamten ſeien böswillige Ver⸗ 
dächtigungen. 

Wien, 26. Jan. Das Abgeordnetenhaus nahm in ſeiner 

er. das Budget der Landesvertheidigung an. Im 
aufe der Debatte hatte der Minſſter für Landesvertheidigung 
Graf Welſersheimb die Schwierigkeiten der Konkurrenz des Klein⸗ 
gewerbes mit den Großbetrieben bei Heereslieferungen betont und 
erklärt, die Armee halte die Nationalität hoch und unterdrücke 
nicht den nationalen Charakter, ſie ſuche vielmehr denſelben zu 
heben. In der Armee herrſche in dieſer Beziehung keine Unzu⸗ 
friedenhelt. Der Gebrauch des Deutſchen als Armeeſprache ſei 
nicht als Unterdrückung der Nationalitäten anzuſehen. Das 
Schlagwort von der Germantjation jet falſch. 

Petersburg 26. Jan. Der „Graſhdanin“ beſpricht 
in ſympathiſchen Ausdrücken den außergewöhnlich feſtlichen 
Empfang des Großfürſten⸗Thronfolgers in Berlin, welcher 
das Beſtehen herzlicher Beziehungen zwiſchen den beiden 
mächtigſten Herrſcherhäuſern Europas von neuem bethätige, 
und erblickt in dieſer Aufnahme des Großfürſten⸗Thronfolgers 
eine Gewähr für die Aufrechterhaltung des Weltfriedens. 

Petersburg, 26. Jan. Das Departement des Reichs⸗ 
raths für Reichs ökonomie und das Miniſterkomitee haben in 
einer gemeinſamen Sitzung den Antrag abgelehnt, den Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften das Recht zu gewähren, Beſtellungen im 
Auslande zu machen. 

Kopenhagen, 25. Jan. Am däniſchen Hofe hat zu 
Ehren der Vermählungsfeier in Berlin eine große Hache 
ſtattgefunden, an welcher die königliche Familie, der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, die Hofſtaaten und Adju⸗ 
tantur, der deutſche Geſandte und das Perſonal der Geſandt⸗ 
ſchaft theilgenommen haben. Der König und ſämmtliche 
Prinzen waren mit dem Stern und dem großen Bande des 
hohen Ordens vom Schwarzen Adler erſchienen. Während 
der Tafel hat der König in warm empfundenen herzlichen 
wie einen Trinkſpruch auf das neuvermählte Paar aus⸗ 
gebracht. 8 

Kopenhagen, 26. Jan. Einem Eisbrecher gelang es beute 
Nachmittag 4 Uhr das feſte Eis bei Korſör zu durchbrechen. 
Die Hamburgiſche Poſt von geſtern trifft heute Nachmittag 


hier ein. 

Rom, 25. Jan. Die „Tribuna“ ſchreibt, der Miniſter⸗ 
rath habe ſich mit Maßregeln beſchäftigt zur Erleichterung 
der für Ende des Monats bevorſtehenden Liquidation, die ſich 
ſchwierig zu geſtalten ſcheine. Dem Vernehmen nach ſeien 
diesbezügliche wirkſame Maßregeln in Ausſicht genommen, 
ohne daß die Regierung dabei irgend eine Verantwortlichkeit 
zu übernehmen habe. ; 

Paris, 25. Jan. Deroulsde verſtändigte die Regierung 
davon, daß er eine Interpellation einzubringen beabſichtige, 
wenn daß Verfahren gegen die in der Panama⸗Angelegenheit 
beſchuldigten Parlamentsmitglieder eingeſtellt werden ſollte 
[Deputirtenkammer.] Bei der Berathung des Budgets 
für den Hrden der Ehrenlegion beklagte ſich Le Provoſt de Launay 

echte) über den Mißbrauch, welcher 
erleihung dieſer Ordensauszeichnung getrieben werde und wies 
als ar auf die Ernennung von Cornelius Herz zum Groß⸗ 
ofſizier hin, die auf Verwendung eines auswärtigen Botſchafters 
Erfolgt jei. Redner — ferner die Veröffentlichung der Ver⸗ 
» dieſer Ordensauszeſchnung im „Journal offiziel“ wie ſolche 


—U— 
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Ausländern gegenüber mit. 


das Geſetz vorſchreibe. Miniſterpräfident Ribot erwiderte, das 
fragliche Geſetz ſei auf in Frankreich nicht N Ausländer 
nicht anwendbar, im Uebrigen ſei die Zahl der für Ausländer be⸗ 
willigten Ordensauszeichnungen beträchtlich verringert worden. 
Le Provoſt de Launah beantragte hierauf eine Herabſetzung des 
beantragten Kredits um 100 Franks, um damit dem Wunſche der 
Kammer Ausdruck zu geben, alle an Ausländer verliehenen Ordens⸗ 
auszeichnungen im „Soul offiziel“ veröffentlicht zu ſehen. Der 
Juſtizminiſter Bourgeois bekämpfte den Antrag, welcher mit 249 
gegen 213 Stimmen abgelehnt wurde. Das Budget des Ordens 
der Ehrenlegion wurde genehmigt und die Sitzung aufgehoben. 

Paris, 25. Jan. Der hieſige engliſche Botſchafter Lord 
Dufferin hat die franzöſiſche Regierung durch ein Schreiben 
von der Vermehrung der engliſchen Garniſon in Egypten in 
Kenntniß geſetzt. Lord Dufferin fügte dem Schreiben die Er⸗ 
klärung hinzu, daß dieſe Entſchließung Englands in keiner 
Weiſe deſſen Abſichten hinſichtlich der Okkupation modi⸗ 
fizire. Der franzöſiſche Botſchafter in London Waddington, 
wurde beauftragt, hiervon Kenntniß zu nehmen und den 
engliſchen Miniſter des Aeußern, Lord Roſebery, zu erſuchen, 
diejenigen Vorgänge näher zu bezeichnen, welche die engliſchen 
Maßnahmen veranlaßt hätten. 

Paris, 26. Jan. Einzelne Blätter verzeichnen Gerüchte, 
denen zufolge im Miniſterium Meinungsverſchiedenheiten über 
die Frage der Einſtellung der Unterſuchung gegen verſchiedene 
angeſchuldigte Parlamentarier beſtänden. Wie verlautet, wollten 
Viette und Bourgeois eher ihre Entlaſſung einreichen, als die 
durch die Einſtellung der Unterſuchung für das Kabinet ge⸗ 
ſchaffene Lage acceptiren. Von anderer Seite werden jene 
Gerüchte angeblich auf Grund zuverläſſiger Erkundigungen für 
völlig unbegründet erklärt. 

Paris, 26. Jan. Der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter 
Graf Hoyos beſuchte geſtern den Miniſter des Aeußern Develle 
und machte ihm Mittheilungen über den Eindruck, welchen 
die gelegentlich der Ausweiſung Szekelys gegen ihn gerichteten 
Verleumdungen bei ſeiner Regierung hecvorgerufen haben. Er 
fügte hinzu, ſeine Regierung erhebe wegen dieſer Ausweiſung 
keinerlei Reklamation. Miniſter Develle erwiderte, die franzöſiſche 


Regierung habe mit Bedauern geſehen, daß Graf Hoyos un⸗ S 


gerechter Weiſe in die Zeitungspolemik mit hereingezogen 
worden ſei, welche durch die Ausweiſungsmaßregeln entſtand. 
Er bemerkte zum Schluß, daß er den franzöſiſchen Botſchafter 
in Wien, Decrais, beauftragt habe, dem Grafen Kalnoky 
verſchiedene Artikel öſterr.⸗ungariſcher Zeitungen, beionders 
des „Budapeſti Hirlap“ zu bezeichnen, welche Beleidigungen 
gegen die franzöſiſche Regierung und den Präſident Carnot 
enthielten. 

Paris, 26. Jan. Der Kabinetsrath hat ſich heute mit 
der in der Kammer bevorſtehenden Berathung über die gehei⸗ 
men Fonds beſchäftigt und beſchloſſen, alle etwa beantragten 
Amendements zurückzuweiſen. 

Nach den neueſten hierher gelangten Nachrichten ſoll ſich 
Arion, der Agent Reinachs, gegenwärtig in Bulgarien auf: 
halten. d 

Paris, 26. Jan. Wie verlautet, ſteht die durch die 
Auffindung des Artonſchen Checkbuchs veranlaßte neue gericht⸗ 
liche Unterſuchung in der Panama ⸗ Angelegenheit unmittelbar 
bevor. Die Vorladungen ſollen bereits ausgefertigt ſein; unver⸗ 
züglich werde bei der Deputirtenkammer neuerdings ſeitens des 
Gerichtes beantragt werden, die gerichtliche Verfolgung gewiſſer 
Deputirten zu geſtatten. 

Paris, 26. Yan [Panama⸗Prozeß.] Der Vertbeldiger 
Barboux hat heute ſein Plaidoyer zu Ende geführt. Er 
wandte ſich dabei mit ätzender Kritik gegen die Erpreſſungen 
und Beſtechungen, welche gegenwärtig an der Tagesordnung 
ſeien, und drückte ſein Egannen darüber aus, daß ein 
ehemaliger Miniſter, der zugegeben habe, die Vertheilung der Sub⸗ 
ſidien für die Panama⸗Geſellſchaft an die Preſſe geleitet zu haben, 
nicht auf die Anklagebank gebracht worden ſei. Schließlich erinnerte 
Barboux daran, daß Ferdinand v. Leſſeps auch im Auslande als 
der Vertreter des franzöſiſchen Genies gegolten habe. 

Madrid, 25. Jan. In dem heutigen Miniſterrath erklärte 
der Miniſter des Auswärtigen, Armijo, er ſei von den freund⸗ 
ſchaftlichen Erklärungen, die der engliſche Spezialgeſandte 
Ridgeway ihm gegenüber bezüglich ſeiner Miſſion nach Ma⸗ 
rokko abgegeben habe, vollkommen befriedigt. Er hoffe, daß 
die Miſſion Ridgeways Erfolge haben werde, die allen zivili⸗ 
ſirten Nationen zu Gute kämen. 


London, 26. Jan. Der „Köln. Ztg.“ wird aus London f 


von heute gemeldet, die die ker, betonenden 
Maßregeln Riaz Paſchas würden dort nicht in einem für 
England freundlichen Sinne aufgefaßt, man beſorge, daß auch 
er für eine den engliſchen Intereſſen widerſtrebende Politik 
gewonnen ſei. 

London, 26. Jan. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Kairo, daß bei dem allwöchentlich ſtattſindenden Empfange des 
Khedive eine große Anzahl einheimiſcher Notabeln ſich eingefunden 
hätte; die Lage jet eine beruhigtere. 

In Folge eines Orkans war die Telegraphenverbindung 
9 lexandrien und Kairo geſtern Nacht unterbrochen. Ein 

ſterreichiſcher Poſtdampfer, ſowie das engliſche Transportſchiff 
„Euphrates“ mit Truppenverſtärkungen an Bord konnten nicht in 
den Hafen einlaufen. Gegen Morgen beſſerte ſich das Wetter. 


Berlin, 27. Jan. [Telegr. Spezialbericht 
der „Poſ. Ztg.“] In der Militärkommiſſion des 
Reichstags fand geſtern die Fortſetzung der General⸗ 
Diskaſſion ſtatt. Abg. v. Stumm ſprach für die Regie⸗ 
rungsvorlage und gegen ar v. Bennigſens Kompromißvor⸗ 
ſchlag. Die zweijährige Dienſtzeit könne nur für die Dauer 
bei der von der Regierung verlangten Präſenzſtärke geſetzlich 
ugeſtanden werden. Abg. Rich ter erklärt, über die jetzige 
Paſenz nicht hinausgehen zu wollen und ) 
gegen Bennigſens Vorſchlag. Graf Caprivi wendet ich 
gegen Richters Berechnungen der Armeen der Nachbarſtaaten. 

bg. Buhl ſpricht ſchließlich für Bennigſens Vorſchlag aus 
Rückſicht auf das Ausland. Fortſetzung der General⸗Dis⸗ 
kuſſion Sonnabend Vormittag. . — 


puch. entſchieden Handel 285, 4 
rt 
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Berlin, 27. Jan. Der Großfürſt⸗Thronfolger von 
Rußland hat geſtern Abend den Reichskanzler Grafen 
Caprivi in Audienz empfangen. 

Rom, 27. Jan. eo neun Uhr Abends platzte geftern 
vor einem Fenſter des Erdgeſchoſſes des Quirinal eine mit 
Pulver gefüllte Papierpetarde. Es wurde indeß keinerlei 
Schaden angerichtet. 

Paris, 27. Jan. Der Zwiſchenfall Bourgeois⸗Caſſagnac 
iſt beigelegt. Caſſagnac erkannte Zeugen gegenüber an, daß 
Bourgeois bei der Panamaangelegenheit unbetheiligt ſei. 

London, 27. Jan. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Buenos⸗Ayres: Im Hafen ſind zwei Fälle von gelbem Fieber 
vorgekommen. . 
— — —— En m 


Marktberichte. 
Breslau, 26. Jan. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Roagen p. 1000 Kilo —. Gekündigt — Ztr., abgelaufene 
e , p. San. 135,00 Gd., April⸗Mat 137,00 Gd. 
MatsFJunt 189,00 Gd. Juni⸗Juli 140,00 Gd. Hafer (p. 1000 
Kilo) p. Jan. 133.00 Gd. Rüböl (p. 100 Kilo) p. Jan. 51.00 Br. 
April-Mat 51,50 Br. Spiritus (p. 100 Liter à 100 Prozent) 
ohne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe, gekündigt — 
Liter, abgelaufene Kündigungsſcheine —, p. ar, 50er 49,50 Gd. 
Jan. 70er 30 10 Gd. April⸗Mai 31,50 Gd. 3 nk. Ohne Umſatz. 
e Börfenkommilhon, 


Handel und Verkehr. 


1 rt a. M., 25. Jan. Der Werth der Ausfuhr des 

amerikaniſchen General⸗Konſulats⸗Diſtrikts Frankfurt a. M. und 

der demſelben unterſtellten 19 Konſulute nach Amerika betrug im 

ee 38 902 166 Dollars Gold gegen 37 386587 Dollars im 
orjahre. 

** Rotterdam, 26. Jan. In der heute von der Niederlän⸗ 
diſchen S abgehaltenen Zinnauktion wurden 30 000 
Blöcke Bankazinn zu 55%, & 55, durchſchnittlich 55 ¼, verkauft. 

** London, 26. Jan. Die Bank von England hat heute den 
Diskont von 3 auf 2½ Proz. herabgeſetzt. N 8 

** London, 26 Jan. Die Beſitzer von argentiniſchen Na⸗ 
ttonalobligationen und Schuldverſchreibungen der garantirten Eiſen⸗ 
bahnen wählten in einer heute Nachmittag unter dem Vorſitze von 
ir John Lubbock abgehaltenen Verſammlung ein Komitee, wel⸗ 
ches die Intereſſen dieſer Gläubiger wahrnehmen ſoll. 

sc ford, 26. Jan. Wolle feit, Preiſe unverändert, 
Garne ruhig, Spinner noch beſchäftigt; Mohair⸗ und Alpaccagarne 
feſt; Stoffe unverändert. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar 1893. 


arometer auf 0 
Gr. reduz. in mm: 
66 m Seehöhe. 


Dat u m 
Stunde. 
26 Nachm. 

26. Abends 9 | 758,3 
27. Morgs. 7 761,2 S leiſer Zug bedeckt 
) Abends 9 Uhr ganz ſchwacher Schneefall. 

Celſ. 


Am 26. Jan. Wärme⸗Maximum + 1.75 
Am 26. Wärme⸗Minimum — 0,4° 


emb 
Wetter. (Cel 
Grab 


Wind. 


756,4 1 ede 
% mäßig | bedeckt 


Vrodußten- und Vötſenberichte. 


Jonds⸗turfe. 

Breslau, 26. Jan. (Schlußkurſe.) Unentſchleden. 

Neue Zproz. Relchsagleihe 86 70, 3*/, proz. L.⸗Pfandbr. 98 20, 
Konſol. Türken 21,15, Türk. Looſe 88,75, 4proz. ung. Goldrente 
96,30, Bresl. Diskontobank 96,00, Breslauer Wechslerbank 90.25, 
Kreditaktien 172,50, Schlef. Bankverein 110,50, Donnersmarckhütte 
83,50, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 112,00, Oberſchleſ. Eiſendahn 48,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 67,00, Schleſ. Cement 116,50, Oppeln. 
Aa 88,00, Schl. Schlef 


Frankfurt a. M., 26 t, 
Lond. Wechſel 20,382, 4proz. 8200 99. 4 107,40, eee Ann 


en, 26. Januar. (Schlußurſe.) Trotz Paris auf lokale 
Rückkäufe feſt, ee auf Berlin mäßig Er I 
Oeſterr 4," Papierr. 98,52'/,, do. 5proz. 101,10, do. Silberr. 
98,20, do. Goldrente 116,50, 4proz. ung. Goldrente 114,53, Bor. 
do. Papierr. 101,47°/,, Länderbank 236,30, öſterr. Kreditakt. „50, 
ungar. Kreditaktien 367 00, Wien. Bk.⸗V. 117 75, Elbethalbahn 281,50, 
Galizier 220,25, Lemberg⸗Czernowitz 254,50, Lombard 93, 5 


a en 93, * 2 g 
Nordweſtbahn 213,75, Tabaksakt. 168,00, Napoleons 9,62 ½, Mae 


noten 59,27%, Ruſſ. Banknoten 1.23, Silbercoubons 100,00, Bul⸗ 
garie An eibe 111.80. Ss 


6. Ja 
Ir x 15 Conſols 105, 
103. 
81, öſterr. 
rr. © Ham 


2 8 er 
617% % proz. Egvpter 99% Lproz. unific. Fapbter 98 ¼, Apro;. 
ar. ter —, 4%, proz. Tribu 96°,,, 6pr9z. Mexikaner 79%, 
en 13%, Buszeftlen —, Canabk Vaclfe 92 ., De Berz 
neue 17 ¼, Platzdiskont 1'/,, Silber 38%. 
259, een , Deütſche Plätze 20,52, Wien 12,21, Paris 
7 ur k 
Veteröbure, 26. San. Wesel auf Sonden 97,75%), Nuß, II 
„ bo. III. Ortentanl. 103¼, do. Bank für ausw 
285, Petersburger Diskonto⸗Bank 489, Warſchauer Dis⸗ 
e e e et 
andbriefe 154, Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 251, Ruf. Su 
bahn⸗Akten 114. ü n 


e e 
Köln, 26. Jan. (Getreidemarkt.) Weizen loko hi 
do. Passen lofo 17,75, per März 1085 25 Mel 


e 777/15 


— 


16,50. 


. 


Eu an hafer — Pf., Wilcox dä Pf., Choice ein 44 0.9 
80 55 Pf., Wen 85 75 Rohe u. Brothec (pure) Liverpool, 26. Jan., Nachm. 4 Uhr 50 Min. Baumwolle — 
— Bl., Fairbanks — Pf, Y 55. 

Speck. Sehr feft. een alle middl. (ſchwimmend) 48, . 5 


ez. 

Hamburg, 26. Jan Getreidemarkt. Weizen I ko zubig, 
holſteinſcher lolo neuer 158160 — Roggen loko ruhig meckl white in New⸗York 5,30, do. Standard white in Philadelphia bis 141 
loko neuer 140 148 e to Rude tranſtto 110114 nom. — 5.25 Gd. Rohes Petroleum in New⸗York 5,35, do. Pipeline 
Hafer ruhig. — Gerſte ruh unverz.) ſtill, loko 51. Certifikates, pr. Febr. —. Stetig. Schmalz loko 11,62, do. Roh⸗ 
— Spiritus loco matt 5 Jan. 22 Br., er — * bruar | u. Brothers 11,90. Bu atr refinin Muscovad.) 37% Mais 
22%, Br., per April⸗Mai 22% Br., per Mat: „ Br (New) p. Jan. 53% ebr. Yo, p. Mat 53¼. Rother Winter: 
— Kaffee feit, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 5 ge ſtslos, 


Ge kt. o der 1000 Kiſogramm. 19 5 ug 
kleine 135 bis 175, Futtergerſte 115—135 M. nach Q 


; Wetter: Milde. pr. Jan. 785, per Febr. 79½, per Mai 82%, der Juli 83 ½. guter 136—142, feiner 143—148 b ez. ace mittel bis guter 
* Hamburg, 26. Januar. Kaffee. (Schlußbericht). Good | Kaffee Nr. 7 low ord. p. ebr. 16 „75, p. April 16,55 138 —143 bez., feiner 144—149 b 52 per dieſen Monat 142 M., 
8 average Santos per März 82, per Sept. 80, per Dez. 80. Chicago, 25. Jan, eizen per June per Mat 78°/,, per anuar⸗Februar ee 2 13 Mat 140 bez., per Mal⸗Juni 
. * 5 ais per Januar 42½. Speck ſhort clear —,—. Pork per 141 M., per Juni⸗Juli 1 
Se Ham „ 26. Jan. 1 Schlußbericht. Rüben⸗ Januar 18,90. Mals ver 1000 log 0 unverändert. Termine niedriger. 
ar 1 1 a0 „Werd Baſis 88 pCt. an Bord Hamburg per| 5 8 — Tonnen. Kündigungspreis — Mt. Loko 125—136 
Er März 14,37 28 . Au 1 14,77%. Se Dewhort, 25. Jan. Weizen pr. Jan. 78 ¼ C., pr. Februar] Mk. nach Qual., ver dieſen Monat 124,5 bez., per April-Mai 
a oduktenmarft. 15 5 rug ne Fer 79 ¼ 112, 25 1 65 per Dat: Juni — 2 per Juni⸗Jull — 

* jahr 7,40 Gb 741 Br., per Herbſt 7,56 G fer Berlin, 27. Jan. Wetter: Leichter Froſt. bien p. 100% Kilogr. Kochwaare 160-205 M. nach 
8 ver Krübiahr 5,46 Gd, 5,48 Br. Mais per Ma Jun 1893 4,71 Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. Qual., Futterwanre 135—146 M. nach Qualltät. 
abe Gd. 4.72 Br. Koblraps per Auguſt⸗ Sept. IH 20 Gd., it, 30 Br. — Berlin 26. Jan. Die heuti e Börſe eröffnete in ſchwacher Rogg enmehl Nr. O0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sad 
Sf (be Haltung und mit zumelſt wenig veränderten, aber doch etwas Termine feier. Geund . Sad. . Ma dieſen 
* Paris, 26. Jan. Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen 5 ermäßigten Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Monat und per Jan.⸗Febr. 18,15 — 18,25 bez., per Febr.⸗M ärz —, 
3 Januar 21,70, p. Februar 21,70, p. März⸗April 22.10, Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls ver April⸗Mat 18.35 —18,4 bez., per We ei 18,45—18,5 bez. 
März Ju ni 22,20. — Roggen ruhig, rer Sale 13,70, — Be Rüböl per 100 Kiionr. mit Faß. Seigend. Getündigt — tr. 


wenig günſtig und boten geſchäftliche Anregung in keiner yiebtng 


ET 


11 ve 14,50. — Mehl feft, ver San. 52,00, per kan dar. Hier entwickelte ſich das Ge n im allgemeinen en und 


g 10, ver März April 49,10, b März⸗Juni 49,20. — Nübd ewann nur in Verbindung mit der Ultimo- Re 

2 gulirung größere 

F Jun 88.00 . Son er f weiteren Werlaufe des Westtrs traten wieberhali| Leruene an OR 0 air Srufto 805 
7 13 er kleine Schwankungen hervor und der Schluß erſchlen allgemein e 1 

7 Febr. 46,50, per März⸗April 46,50, p. Mai⸗Auguſt 46,75. per dieſen Monat 18,75 Br. euchte Kartoffelſtärke p 
u tter Fri befeſtigt, ohne daß die Umſätze nennenswerth an Belang gewannen. 100 Kilo brutto incl. Sack per biefen Monat 10,10 Gd. 

2 ears, 26. (Schluß.) Roßander behauptet, 88 Proz. tote | Der Hapitalsmarkt wies ziemlich feite Haltung für  beimtiche artoffelmenf 2 100 Klo brutto incl. Sack 
„)) / . uub yurc Hal ihr 8 oe De 
4 J , per Februar 41,00, P- len Jun e Mat da remde, ſahen a tragende Papiere konnten ihren 2 Wan Proz an 8 55 a Eh Arr. & 100 
1 el mäßigen ſätzen zumeiſt behaupten. Ruſſiſche Anleihen Aiaagspreis — M. on ohne Faß 51,9 bez. BE 


8 g Ha pre, 26. Jan. Telegr. der Hamb. Firma Bunte Ziegler ſchwach, auch ruſſiſche Noten etwas nach 
2 N gebend. Der kwatdtskont 
. 855 Io BUN Cd ee As der az Sue wurde mit 1°, Proz. notirt. Auf internationalem Gebiet waren 
123 vre, %. Jan. Tele r. Fr Hamb Firma Peimann. Ziegler 8 Kreditaktien nach ſchwächerer Eröffnung befeſtigt, 
05 e ee, 9125 auge e Santos, p. Jan. 10250. p. Mürz Seel Mice Ai nnd e A sie 

g ; zeriſche otthardbahn feſt a nländiſche 
102,50 per at u 3 Eiſenbahnaktien ziemlich feſt bei ruhigem Geſchäft. ankaktien 


F 26. on. Bae good ordinary 58 ½. zu ig; von den ſpekulatſven Devtfen festen Aktien der Darmſtädter 


am, 26. u a Weizen auf Termine u 


ra 


Kündigungungspreis —. Loco ohne Faß 32,4 dez. 
Spiritus mit 50 M. Ohne Handel. 


N 


ö kb: . far; 176, p. Mat 177. — Se he et eſchüftslos, 

32 ermine feft, per März 192, 2908 Mädel 1 loo Feen ine ſchwach ep fr und ruhig; Auguſt —, per Auguft-September 34,7—34,5—34,9 bez. 

=. 260, 8 Mai 25 ½, dto. per Herbſt 25 dukf ö "Be izenmehl Nr. 00 22,50 2,50 bez, Nr. 0 20,25—18,00 

2 Antwerpen, 26. Jan. e (Schlu Be, Dr Produkten- Börfe. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt 

1 finirted® Type weiß loko 12 ¼ bez. 12% 255 Br. Br., zo 26. San. Die e . war geſtern Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,25 —17,50 dez. do. feine Marten 

per Jebr.⸗März 12 Br., p. Sept . ud ſchwach. Auch hier vermochte Wet er bei geringem Nr. 0 u. 1 19,50-18.25 bez. Nr. U 1,50 ME Höher als Nr. 0 u. 1 

2 Ant ntwerpen, 26. Jan. (Zelegr. der 8 ilkens und] Geſchäft den geſtrigen Preis nicht voll 5 be aupten. Roggen or. 100 Kilogr. br. incl Sack. 

15 Feste Umrechnung : 1 Livre Sterling = 20 M. 1 Doll. = 4½ M. 400 Rub. 2 320 M. 4 . 1 Gulden österr. W. = 2 M. 7 Gulden südd. W. —42 M. 1 Gulden noll. W. 4 M. 70 Pf., I France oder I Lira oder | P.seta — 80 Pf 

Di 

E Bank- Brnsch. 207. L. 104,60 bz chw Hyp.- ag Eh 102,50 bzG Wrsch.-Teres. 5 102,50 be fRohbGold-Prior. 4 | Pr. Hyp.-B. . (rz. 120) a 116,00 8. jBauges. Humb....) 6 1126,75 8. 

*. Diskonto wechsel v.26. Jan Chin. 3 434,10 be erb. ald. Pfd | Wrsch.-Wien., — üdöst- B. (Lb.) 3 | 64,00 G do. do. VI. rz. 4 70) abi . 8 1.50 d 

a Amsterdam. 36 87 8 T. 169,05 be G — Präm.- do, Rente . 5 | 27,2 Weichselbahn | — do. Obligation. 5 104,75 bz do. div. Ser. (rz. 100) 102,00 bea passage a) 3a 67.30 bzG. 
London 3 375 bz 9.80 r.. 136,90 8. do. neue 88 5 77, 10 EG Amst-Rotterd. — 10800 be do. Gold-Prior.)4 | 97,10 f. do. do, 62409 3, 97,50 ed U.d. Linden.. 0 | 32,00 bed. 

8 27 BT. 8474 15 . JLü üb 3½ 130,25 G tockh. Pf. 95. ½ 102, 760 be 3 IBaltisch rs. Nyp.-Vers.-Cert. 43 100, 20 G. erl. Stekt.- W. 9 137,8 be 

u. Gotthardbahn Bun altische gar. 5 98,00 6. 

ß Wien 4 8 T. 168, 55 bzG Mein. 7Guld-L.| — | 28,70 8. do. $t.-Anl.80| 4 Ital.Mitteim... 5 100,00 — Brest-Grajewoar| 5 98,70 G. do. do. do. 4 2,30 Berl. Lagerhof.... 0 85,00 br. 
pPotersburg. 4½½ 3W. 207, 10 b JOldenb. Loose) 3 122790 br ban. Schuld- 4 ital.Merid.-Bah 7 124,70 be Gr. Russ. Eis. gg. 3 N do. do. do. do. St.-Pr|3 118,50 8 

8 Warschau ....| 4½ 8 T. 207,40 bz ürk A.1865in | Lüttich-Lmb.... A 5, 10 & Älvang.-Dombr. x 43/4 404,10 8. Schies. 8. Or. 1 100) 4 hrens Gr., Mot. 0 5 1,00 8. 

4 In Bert. 3. Lomb. 3 u. 4. PTixatd. 1d. rege I! ux. Pr. Henri) — | 67, 10 be ÄKozlow-Wor. g. 4 2,20 bz do. do. (rz. 100/33 96,30 8. zei Ai . 5 230 = & 
85 Gel o. do. 6. 31,25 bed Schweiz. Centt“ — 117, 80 de do. 1889 4 92,70 bz tettin. Nat chultheiss-Br.... ‚25 bzG. 
Ik oten u. Coupons. do. do. CO. 1 | 24,40 be G — 6 f Bresl. Oelw. 3 | 87,306 
9 3 ‘co 9 74.0 do. Nordost 406, 40 bz o. Chark. As. (O) 4 92,20 be 4 84.20 
8 Tobvereſgns . ‚20,34 G A war 0 bz do. Unionb. | — | 74,75 bz Ido.(Oblig.)1889| 4 2,70 8. outsche Asph 3 

20 Franos- Stück 105 235 be r er Oblig do. Westb. ursk-Kiew conv| 4 93,75 br Dynamit Trust... — 97˙40 * 
Gold-Dollars „um 55 . rk.400Fro.-L| — | 88,90 „„  ÄWestsicilian. .. 62,75 bz ÄLosowo-Sebast. | 5 rdmannsd. Sp. 88.40 K 
Engl. Not. J Pfd. Steri. 20,385 be Sr F 0.EgTrib-Anl.| 4½¼ | 97,402 — . [ osco-Jaroslw- 5 65,78 be n 
Franz. Not. 100 Fres. 84,25 be 2 3% 8475 4 » 2 40 Eisenb.-Stamm- Priorität.] 4. Kursk ger. 4 | 88,00 G_ Jä.f.Sprit-Prod.Hı — | 67,25 nz lauz. Zuoker...12 ‚60.6. 
Oestr. Noten 1001... 833 8. ‚do 82 98˙60 eG 4 5 do. Rjäsan gar. 4 95,00 bz G. erl. Cassenver.| 128,00 G. ummi Harburg- 20 238.00 
Auss. Noten 100 B. . | 207,80 bz r ' L. tam. Co beer 27, 144 2 20 — 50 8 do. Smolensk g. 5 102,00 bzR. do. Handelsges.| — 140.50 B. 8 90 v2G. 
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F Czakat.-St.-Pr.| 5 1 Ae 75@  |de:ro > 0. Volpl.Schidt.|5 | 94,75 bz 
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do. do. issab. St. A.. l 4 0,75 e 0. neden ere — | 61,25 @  [Dortm.-Gron..] — 35,0 G ren de. g. 3 7829 br . Scesl. Linke....... 13 ½ 738,50 bz 
exikan. Anl. 6 | 80,10 be Itenbg.-Zeitz 204 0 a. arienbMlawki — 1107,40 bz@j\Janskaukas. . 3 2 do. do, Zettel, — do. Hofm...... 13 %ã A 
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0.Conv.A.88.|3 | 89,20 K ortm.-Ensch.| — 102,50 G aalbahn „un... — | 90,90 be 40 Sele. 8 eee örl. Lade. 10 132,00 d 
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Ndrschl.-Märk.| 4 102,00 d. Bresi-Warsch.| 5 103,30 0. agdeb. Priv-Bk| — „ Oppeln. ir | 87.25 
be JOstpr. Sadb 72,80 ve 0 3 ee. erden — % I Fre man] 8, 69728 d. 
2 —ů — 5 nb N 0 esel) 
aalbahn ........ 25,25 be d 0 3½ 99,00 be Mannes 86,78 be eoklenb.Hyp-u 183.00. U r.Berl. Pferdb... 4 21/,213,00 be B. 
Stargrd- -Posen 5 102,50 be Obersahl. LitB 3½ | 99,50 8. Änorthern Pacific 6 44,80 G. Weohs. mm] ’ Hamb. Pferdeb... 95,00 G. 
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Ibrechtsbahn| 4 40,25 d do. Niedrszwg| 9 ½ x “ — 90 b Rositzer Zucker 3 65,00 bed. 
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alt. Eisenb . 3 66,50 8. d0.Nordwestb. 5 92,80 G. do. do. (r2.115)]44 1115,90 G. IE a re nn wre Sohles. Koh. 0 2,50 be 
jonetzbahn ....| 5 .NdwB.G-Pr| 5 1408,30 @ | do. do.X.(rz.140)]45 1141,75 & JAllg. Elekt.- — 77 185 50 bz do. Zinihütte - 18 174,00 br d. 
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Druck und Verlag der LTE: von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poder. 


Rogers hieſiger lolo 15 5 fremder lolo 16,75, per März 14 1 Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Tove B., Februar 4,50, ge u M. billiger ein, 9 5 * trat aber Deckun 1 in den 
— al ——. Hafer biefiger loko 3 5 fremd nf —.— Rüböl | Quli 4,65 Verkäufer. kt. jo daß der Preis dis um ½ M. über den geitr 1 Schluß⸗ 
ko 54.00, per Mai 5200, pen Okt. 1 Wett chön London, ar Jan. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. in ſtleg. Die Zufuhr bleibt tlein und für den Bedarf der 
Bremen, 26. Januar. (Borſen⸗ 5 Echlußderſcht) Rafftuntes — Wetter: er Mühlen unzureichend. Hafer ſtill und unverändert. Roggen⸗ 
— 755 (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ London 26. Jan 96 pCt. Javazucker loko 16 ruhig, Rüben⸗ mehl bei ruhigem Geſchäft gut behauptet. Rüböl auf höhere 
zollfrei. Feſt. Loko 5.45 Br. Rohzucker tofo 14%, ruhie. Forderungen für indiſche Rübſaaten und ſtärkere Acceptationen 
Baumwolle. Rubi Upland middl. loko 50%, Pf., Upland Lond gg — Jan. Ebili⸗Kupfer 45%. per 3 Monat 45%. von außerhalb, namentlich für Stettin, lebhaft umgeſetzt und um 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Te 8 Leit Jan. Getreidemarkt. Markt ſehr ruhig, ohne 1 M. höher. Spiritus loko und auf Termine bei ſtillem 
per M. 20 7 di Febr. 49%, Pf., p. März 50 Pr, p. April wee ane d a 71 705 verändert. 
50 ¼ . 50%, Pf., p. Juni 51 Pf. * Robeiſen (Schluß.) Mixed numbers tzen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. 


Lolo oa Ki. 8% IE ſchließen feſt. Gekündigt — “o. Kündigungs pr. 
143 —160 M. nach Qualität. Lieferun 
Unfag 7000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 153 M., fen; diesen Monat —, 1 März⸗April —, per 


Träge. 156,2—157 bez., per Mai⸗Juni 157,75 158,5 bez., per Juni⸗J 
Februar: Abladung ſhort clear middl. 48, long clear middl. 47. Middl. amerikan. Lieferungen: Januar⸗ Februar 5½ Käufer⸗ 159 e bez., per Jull⸗Auguſt —. 
Wolle 168 Ballen Umſatz. reis, Febr.⸗Mürz 5 ½% do., März⸗April 5°, Verkäuferpreis, Roggen per 1000 Kilogr Loo geringer Umſatz. Termine 
uns 3 Kiſten Seedleaf, 128 Seronen Carmen. ril⸗Mai 5 / ünfekpreiz, Mai⸗Juni 5%. ee She höher. Gekündigt 50 Tonnen Kündigungdpr. 137,5 Loto 125 
Bre 20. Jan (Kurſe des Effetten⸗ und Makler⸗Vereins] Juni⸗Juli 5% Käuferpreis, Juli⸗Auguft 5 Verkäuferpreis, bis 137 M nach Qual. Lieferungsquallia! 134 M., intänblfcer 
Sproz Nordb. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗ Spinnerei⸗Aktien uguſt⸗September 5% d. dto guter 135—136 M., per dieſen Monat — bez., per Jan 
155 Br., proz. Nordd. Llopd⸗Aktten 97½ be Newyork, 26. Jan. meg ben Baumwolle in New⸗—, per März „April — —, per April⸗Mal 133,5 139 bez., per 


Pork 9 1 55 do. in New⸗Orleans 9. Raff. Petroleum Standard | Jun! 1895 140 bez., (geſtern 140—139,5 bez.), per Juni⸗ Juli 140,5 


1 85 und 
uali 
Hafer per 1000 Kilogr. Lolo ſtill. Termine niedriger. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loto 13 
weizen loo 80°/,. gate 10 Nr. 7, 17%. Mehl (Spring clear) | M. nach Qualität. Sieferungsnualität 140 Mt. 1 mittel bis 
Standard white loko 5,30 Br., pen Februar⸗März 5,10 Br. — 2,95. Getreidefracht 1½. — Kupfer 12,00 19,25, Rother Weizen | guter 137—142 bez., feiner 143— 15 bez., preußiſcher mittel bis 


Kündigungspreis — M. Loko mit Faß —, ohne Faß —, per die 
Monat 50,6 M., per April⸗Mal und per Mat-Junt 49,7—50,7 bez. 


Kine 


Spiritus mit 70 M. erbrauchzadzabe per 100 Liter 
à 100 Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. 


Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe Anfangs matt, 
ſchlleßt feſter. Gekündigt 10 000 Viter Kündigungspr. 318 M. 


Deutſchen Bank gleich anfangs feſter ein. Diskonto⸗Kom⸗ Sr N nat ER i 827 0 = 


Rarbite und Berliner Denpersucieninufta Untöcite nach kleinen bei, per Maie 33-833 Bes, her 09 — uli —. per 5 uli⸗ 


6—33 


qualität 
rtt⸗Oeat 


35 bis 158 


